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Beringungshinweise zur Ortstreue und Polygynie 
holsteinischer Drosselrohrsänger (Acrocephalus 
arundinaceus) 

Einleitung 

Der Drosselrohrsänger ist ein typischer Bewoh-
ner der limnischen Verlandungszone, wo er ins-
besondere starkwüchsiges Schilf (Phragmites 

communis) an der Wasserseite besiedelt 
(KLUYVER 1955, DYRCZ 1980, LEISLER 1985 a, FRö-
MEL & HÖLZINGER 1987). Die Art gilt als „fakulta-
tiv polygyn bis polygyn", da in verschiedenen Po-
pulationen bis zu 40 % der d gleichzeitig mehr als 
einen Fortpflanzungspartner haben (z. B. DYRCZ 
1977, 1986, BEIER 1981, LEISLER 1985 b, EZAKI 
1988, URANO 1990, HASSELQUIST et al. 1996). Poly-
gyne Drosselrohrsänger haben meistens zwei 
oder selten drei 9 , vier wurden bisher noch nicht 
nachgewiesen (URAN° 1990). 

Ressourcenverteilung und Lebensdauer sind in 
umfangreichen Untersuchungen in Polen (u.a. 
DYRCZ 1977, 1986), Deutschland (u.a. BEIER 
1981), Japan (u.a. URANO 1992) und Schweden 
(u.a. HASSELQUIST 1998) als wichtige Faktoren für 
das polygyne Fortpflanzungssystem des Drossel-
rohrsängers identifiziert worden. Im Einzelnen 
waren dies das Vorkommen großer Arthropoden 
als Nestlingsnahrung, die davon abhängige Re-
viergröße und die Habitatqualität (insbesondere 
Halmstärke und -länge sowie Verfilzungsgrad der 
Vegetation) sowie das Lebensalter des d 

Sekundäre oder tertiäre 9 und deren Jungvögel 
scheinen kaum Nachteile dadurch zu haben, daß 
polygyne d nur bei der Jungenfütterung ihrer 
primären 9 helfen (URAN° 1990, 1992). Es konn- 
te jedoch nachgewiesen werden, daß sekundäre 
9 in Schweden teilweise die Gelege primärer 9 
zerstören, um danach männliche Fütterungshilfe 
für die eigenen Jungvögel zu erhalten (HANssoN 
et al. 1997). BENSCH (1996) wies trotz einer höhe-
ren Nestlingsüberlebensrate bei primären 9 (mit 
männlicher Unterstützung) für primäre und se-
kundäre 4 gleiche Rekrutenzahlen (0,5 repro-
duktive Nachkommen pro Jahr und 9 ) in der Fol-
gegeneration nach (bei gleicher Adultüberle-
bensrate der sekundären 9 ), weshalb er die bio-
logische Fitneß beider Strategien als gleich ansah. 
Gleichzeitig stellten er und seine Kollegen auch 
fest, daß das Gesangsrepertoire des Revierinha-
bers am besten mit der Überlebensrate der Jun- 

gen nach dem Ausfliegen korrelierte, es also ein 
geeigneter Zeiger für die Qualität eines (3' zu sein 
scheint und als solcher wohl auch von Drossel-
rohrsänger- 9 beachtet wird (HASSELQUIST et al. 
1996). 

Darüber hinaus kommt es vor, daß die männli-
chen Revierinhaber ab Mitte Juli ihre Brutpfle-
geaufgaben auch an den Gelegen primärer 9 ver-
nachlässigen und evtl. sogar ihre Reviere verlas-
sen, um frühzeitig zu mausern, was jedoch den 
Bruterfolg der verlassenen 9 kaum schmälert 
(EZAKI 1988). Auch SPRINGER (1960) bemerkte 
schon ab Mitte Juli das Auftauchen männlicher 
Nichtbrüter in seinem Untersuchungsgebiet. 

Ziel dieser Mitteilung ist es, erste Ergebnisse zur 
Ortstreue und Polygynie holsteinischer Drossel-
rohrsänger aus einem langjährigen, norddeut-
schen Beringungsprojekt zu präsentieren und mit 
publizierten Kenntnissen in Beziehung zu stellen. 

Untersuchungsgebiet 

Seine nordwestliche Verbreitungsgrenze in Euro- 
pa erreicht der Drosselrohrsänger unter anderem 
in Schleswig-Holstein, wo der Brutzeitbestand 
seit Jahrzehnten stark abnimmt (BERNDT et al. 
2002). Bundesweit hat der Drosselrohrsänger 
zwischen 1994 und 1999 angeblich von 2.800-
3.700 auf 4.500-7.000 Paare zugenommen (Wirr 
et al. bzw. BAUER et al. in BMU 2002). In Schles-
wig-Holstein gilt diese Vogelart jedoch inzwi-
schen als „vom Aussterben bedroht" (KNIEF et al. 
1995). Die schleswig-holsteinischen Bestands-
schätzungen betonen insbesondere die Bedeu-
tung einiger weniger Gewässer als Verbreitungs-
schwerpunkte, die meist im seenreichen Osten 
Holsteins liegen (Landkreise Plön, Rendsburg-
Eckernförde und Herzogtum Lauenburg). Einer 
dieser Verbreitungsschwerpunkte ist der Lanker-
see bei Preetz (Kreis Plön), der mindestens seit 
1988 jährlich von 5-8 Sängern besiedelt wird 
(BRÄGER unveröff. Ms., KOOP briefl.). Gleichzeitig 
bietet dieser See auch anderen selten geworde-
nen Schilfbewohnern, wie z.B. Rohrdommel (Bo-
taurus stellaris), Rohrweihe (Circus aeruginosus) 

und Rohrschwirl (Locustella luscinioides) etc. ein 
geeignetes Bruthabitat (siehe z.B. auch BRÄGER & 
BERNDT 1992). 

Material und Methode 

Seit 1986 beringe ich zur Brutzeit im Mai und Ju-
ni mit Hilfe von Japannetzen und Klangattrappe 
an mehreren Binnenseen im Osten Holsteins ge- 
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zielt singende Drosselrohrsänger-d. Darüber 
hinaus fange ich in den Monaten Juli und August 
mehr oder weniger zufällig auch 9 und flügge 
Jungvögel am Lanker See im Rahmen eines 
Langzeit-Fangprogrammes in verschiedenen Ja-
pannetzschneisen (siehe auch BRÄGER 2001). Die-
se Netzschneisen befinden sich im Nordosten des 
Lankersees bei Schellhorn (12 m Netzlänge) in 
etwa 300 m2  isoliertem Altschilf und im Südosten 
bei Wahlstorf (bis zu 144 m Netzlänge) in etwa 
3.000 m2  Altschilf. Alle Fänglinge werden mit Me-
tallringen der Vogelwarte Helgoland sowie mit 
individuellen Farbringkombinationen beringt, 
vermessen, gewogen und sofort wieder am 
Fangort freigelassen. 

Ergebnisse 
Beringungsnachweise zur Ortstreue 
Acht Drosselrohrsänger konnten zwischen 1986 
und 2002 wiederholt gefangen werden (Tab. 1). 
Davon wurden fünf d und ein 9 nach 
1-7 Jahren wieder zur Brutzeit am Beringungsort, 
d.h. im alten Brutrevier, gefangen; sie waren also 
brutortstreu. Lediglich ein d war nach drei Jah-
ren vom Lankersee 21 km nach WNW zum We-
stensee gewechselt (voN TSCHIRNHAUS briefl.). 
Außerdem wurde am 5. Juli 2002 ein adultes d in 
Hamburg-Reitbrook beringt, welches sich nach 
24 Tagen 85 km nach NNE am Lankersee wie-
derfing (Tab. 1). 

Beringungsnachweise zur Polygynie 
In den Jahren 2000 und 2002 konnten am Lan-
kersee bei Schellhorn in einem relativ kleinen 
Schilfgebiet, in dem aber seit 1988 regelmäßig ein 
Revier besetzt ist, im Laufe weniger Tage mehre-
re Individuen verschiedenen Alters und Ge-
schlechtes gefangen werden (Tab. 2). Im Jahre 
2000 fingen sich zwei adulte 9 mit vier gleichal- 

ten, flüggen Jungvögeln (6.-17. Juli), nicht jedoch 
der anwesende Revierinhaber, welcher identisch 
gewesen sein könnte mit dem 1999 und 2002 dort 
gefangenen d . Das im Jahr 2000 ständig singende 
d schien somit mit mindestens zwei adulten 9 
verpaart zu sein, von denen mindestens eines er-
folgreich Jungvögel großzog. 
Im Jahre 2002 fingen sich dort hingegen zwei 
adulte d und vier adulte 9 (14.-29. Juli), von de-
nen ein d 24 Tage zuvor noch in Hamburg-Reit-
brook nachgewiesen worden war (Tab. 1) und ein 
9 75 Tage vorher auf dem Heimzug bei Girona in 
Spanien (1.431 km SSW) beringt worden war. Es 
ist unwahrscheinlich, daß so spät noch ein zweites 
Drosselrohrsänger-Revier in dem kleinen Schilf-
stück etabliert wurde, doch war wohl mindestens 
ein d mit mehr als einem reproduzierenden 
verpaart, wie die ausgeprägten Brutflecke bei 
mindestens zwei 9 zeigten. Über den Bruterfolg 
kann für dieses Jahr keine Angabe gemacht wer-
den. 

Diskussion 

Beringte Drosselrohrsänger erreichen in Freiheit 
ein bisher nachgewiesenes Höchstalter von 9-10 
Jahren (BEIER 1981, HAFFER & LEISLER 1993, FI-
SCHER & HAUPT 1994). Brutortstreue über bis zu 
sieben Jahre konnte im Rahmen dieser Untersu-
chung für die Mehrzahl der wiedergefangenen 
Drosselrohrsänger festgestellt werden. Bei je ei-
nem d und einem 9 dürfte es sich dabei sogar um 
Schlupfortstreue handeln; ein zufälliges Rasten 
des 9 (z.B. auf dem Durchzug) am ehemaligen 
Schlupfort ist unwahrscheinlich. Die weite „Um-
siedlung" des in Hamburg-Reitbrook beringten 
d nach Norden zu fortgeschrittener Brutzeit 
könnte mit dem Abwandern zur Mauser erklärt 
werden (vgl. EZAKI 1988). Auffällig war bei die- 

Tab. 1: 	Ortstreue und Umsiedlungen holsteinischer Drosselrohrsänger 
Table 1: 	Site fidelity and movements of ringed Great Reed Warblers in Holstein 

Ringnummer (Geschlecht) 
Ring number (sex) 

Beringungsort (Fangjahr) 
Ringing site (year) 

Wiederfangsort (Fangjahr) 
Recapture site (year) 

81208106(d) Schierensee / Stolpe (1988) Schierensee/Stolpe (1989) 81208107(d) Lankersee-NE (1988) Westensee (1991) 
81208113 (d) Kührener Teich (1990) Kührener Teich (1991+1992) 81208115 (diesj. d) Lankersee-SE (1990) Lankersee-SE (1997) 
81208116(d) Lankersee-NE (1991) Lankersee-NE (1998) 
81208148  (d) Lankersee-NE (1999) Lankersee-NE (2002) 
81208154 (diesj. 9 ) Lankersee-NE (2000) Lankersee-NE (2002) 
UE50996 (d) Hamburg-Reitbrook (2002) Lankersee-NE (2002) 
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sem Tier der nur gering ausgebildete Kloaken-
zapfen, was eher auf eine nicht erfolgreiche Re-
produktion schlieBen lieB (umherstreifender 
Nichtbriiter? vgl. SPRINGER 1960). Sollte dieses d 
jedoch nicht mit mindestens einem der gefange-
nen 2 verpaart gewesen sein, so ware die hohe 
Zahl anwesender 4 mit moglicherweise schon 
eingesetztem Durchzug zu erklaren, welcher im 
Juli beginnt (DORSCH & DORSCH 1985, BERTHOLD 

et al. 1991). 

Eine intensive Langzeituntersuchung in einem 
bayrischen Weihergebiet ergab eine Riickkehrra-
te von 45 % far adulte Brutvogel nach einem Jahr 
(Brutortstreue) und etwa einem Drittel der iiber-
lebenden Jungvogel (Schlupfortstreue), woraus 
der Autor schloB, daB die meisten der iiberleben-
den Altvogel wieder ins Untersuchungsgebiet 
zurdckkehrten (BEIER 1981). Eine Ringfundana-
lyse von Wiederfunden ostdeutscher Drosselrohr-
sanger zeigte zum Vergleich, daB 95 `)/. der Alt-
vogel brutortstreu (die anderen nisteten 
4-135 km entfernt) und immerhin 62 )̀/0 der Jung-
vogel schlupfortstreu sind (FtscHER & HAUPT 

1994). In dem schwedischen Untersuchungsgebiet 
am Kvismaren-See wechselten d wie 4 die Brut-
reviere zwischen den Jahren (BENscH 1996), und 
die meisten vorjahrigen Jungvogel rekrutierten in 
den ortsnahen Bestand (< 15 km vom Schlupfort); 
nur ein kleiner Teil dispergierte 15-150 km (HAs-
SELQUIST et al. 1996). Dort kehrten erfolgreiche 
Brutvogel nach einem Jahr mit hoherer Wahr-
scheinlichkeit in ihr Brutgebiet zuriick als erfolg-
lose (BENscfl & HASSELQUIST 1991). Dementspre- 
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chend stellte FEDOROV (2000) in zwei kurischen 
Untersuchungsgebieten Riickkehrraten von 40-
41 % far erfolgreiche Brutvogel (insgesamt 170 d 
und 168 2) und von 4-33 % ftir erfolglose Brut-
vogel (insgesamt 36 d und 50 ) fest. 

Damit erscheinen die bisher festgestellten Berin-
gungshinweise zur Ortstreue und Polygynie hol-
steinischer Drosselrohrsanger aus dieser Unter-
suchung nicht als untypisch, soweit das auf erge-
wOhnliche Fortpflanzungssystem dieser Art aus 
anderen europaischen und asiatischen Untersu-
chungen bekannt ist. 

Summary: Site fidelity and polygyny in the Great 
Reed Warbler (Acrocephalus arundinaceus) — in-
dications from ringing in eastern Holstein 

Recaptures of eight previously ringed Great 
Reed Warblers during a long-term ringing pro-
gramme in eastern Holstein (northern Germany) 
indicated a high degree of breeding site fidelity 
and some natal site fidelity (Table 1). Intensive 
ringing in a small reedbed at the northeastern 
lakeshore of Lankersee during the years 2000 and 
2002 provided strong indications for successful 
polygynous breeding (with two to four females) 
in both years (Table 2). These results agree with 
recent studies of the unusual reproductive biolo-
gy of this species particularly in Poland, Japan, 
and Sweden where up to 95 % of all surviving 
adults returned to their breeding area (especially 
after successful breeding) and where up to 40 % 
of the territorial males were mated to two or 
three females. 

Tab. 2: 	Drosselrohrsanger-Ednge in den Jahren 2000 und 2002 in einem ca. 300 m2  groBen Schilfsttick am Lankersee bei Schell- 

horn 

Table 2: 	Composition of Great Reed Warbler catches in a small isolated reed bed at the northeastern lakeshore of Lankersee in the 

years 2000 and 2002 

Ringnummer 	 Fangdatum 
	 Alter und Geschlecht 

Ring number 	 Date of capture 	 Age and gender 

81208151 
81208152 
81208153 
81208154 
81208155 
81208156 

6. Juli 2000 
6. Juli 2000 
6. Juli 2000 
6. Juli 2000 
8. Juli 2000 
17. Juli 2000 

adultes 
flogger Jungvogel 
fliigger Jungvogel 
flogger Jungvogel (weiblich) 
adultes 
fltigger Jungvogel 

81208164 
	 14.+ 29. Juli 2002 	 adultes (mit Brutfleck!) 

81208148 
	

16. Juli 2002 	 adultes d (1999 dort beringt) 

2952706 
	 16. Juli 2002 	 adultes 4 (mit Brutfleck!) 

81208154 
	

29. Juli 2002 	 adultes 4 (zweijahrig) 
81208166 
	

29. Juli 2002 	 adultes 
UE50996 
	

29. Juli 2002 
	 adultes d (neu aus Hamburg) 
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